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d- Nach Albanien.
Vvn Albanien rerst am Mitt-

^iest, wn ?,laJ au tn  Schlesien über Salzburg nach
^gibt Hv* kcüh eintrifft . Bon da aus
r? neuen & Ä rft nad)  Durazzo , um den Thron
Gnaden zu Wentums von der europäischen Mächte
Ŝ ^ bem jüngsten Tagen hieß es, ganz Albanien
Öliger lmt vollem Vertrauen und frred-
°aner Ba7 !77? 9 emtgegentreten , und der alte Al¬
anen Toda wollte dem neuzebo-
^gsvolkê ?ntc  J° 0aL baS  Ende der bei diesem Ge-
^wge legxu folgenschweren Sitte der Blutrache in die

kommen wieder Nachrichten von bewafs-
^bunden iE der Epiroten , die nicht mit Albanien
^stentum Ln"' 'ondern ein eigenes selbständiges
L;Uf den Ballo7 " wollen. Nun ist man zwar gewohnt,
Wen Aub-,,a"^egenden morgens zum Kaffee die blu-
7 bis 7 b Raubernachrichten zu lesen, die

Me Enw.tL . oderzum  Abendbrot längst als poli-
Wen, die Suppt haben, die lediglich den Zweck
°Mn,en un^ ^ omatie der Mächte nicht zur Ruhe

, ^ rßland oder seinen Bundesgenossen
â Hos ent̂ fischen zu lassen.
Wtich U-ch haben sich auch die neuesten „Krieg-

-r- LfÄ “ Ä » « !« !. '

Mittwoch, den4. März 1914.

idieh
c wird 'ü-uieu erwiesen, rm andern
deutsw/ljaben,  preußischen Schneid

eit  und ous der Gardeschulem Potsdam

itl/.,wsäo als ““"i 1 oes pursten Wityelm in
£ Ie  wird ^ . Älgepflegte Enten erwiesen, rm andernjsstd er Geleaenbeit hnhen

,5"eH7 'r. L ?^ uver zusagt, dürste an dem Er.
bil » ÄitÄÄÄ Ä r̂weifeln sein.

tturRn unh uet  tn Potsdam
58 fcufenn* f(jlra9C” 5U  la,sen . Ta Griechenland

Band-«̂ fireng.te Neutralität den ausrühre-
w ei,,»- ' 'uen gegenüber zusagt, dürste an dem Er.

dio » ^ rrvsages NIM zu zwsrfeln fein
!fM des Ä * Ä a? *in9en  bei der Reise bezw. An

von ff 1! lvrrd folgendes bekanntgegeben: „Ter
kiÂ̂EoinmainÜ? ^ . lvird Mittwoch in Triest eintressen.
L? l'em^ rtD ant be™^ ocht hat Anweisung erhalten,
bed- Sur Verfügung zu stellen. Tie Stunde
bvn> t. Beiw n--^ razzo wird vom Fürsten selbst
So ^ lbanienT!.Elntreffen des Zuges mit dem Fürsten

SaluS 7 trb bie Strandbatterie beim Leuchtturm
Schüssen abgeben. Das ist das

tzĵ ben un ' ^ Eskader, die einen Salut von 21 Schüssen
tztoWssen dô Ĉ O'ge rlslaggengala hissen wird. Beim
lö Wdbatt^ ^ ^ uges auf dem Bahnhose wird die
SzW- Der Sa .S ^ wals euren Salut von 24 Schüssen
& en  ftoSrS bo" Albanien wird vom Statthalter

dem EskaderkominandantenKonter-
l>r >?? ^neis7 s„den Militärischen Würdenträgern , dem
Ö toecbm 0> »-e bon ber  albanischen Mission be-
SürnN die wird der Statthalter den
gibt7 die Ehren? Herren vorstellen, und de:
MeV 10' ber ^ f? mbn-qme  abschreiten . Alsdann be-
boJ ClJ MiompnV1̂ Eiord der Jacht „Taurus ". Zn

SchgsS f̂ den die Eskaderschiffe einen Salut
doE die 777 aogeben. In dem Augenblick, wo der
kyWwls ei»ob ^ ?̂rrtt , werden die Strandbatterien
Eciw. «inen Nr^ ° lut von 24 Schüssen und die Es-

diirfte,Wn boa ^I Schüssen lösen. An denglenSe fich auch das französische und das
apsÄisf sys,.-. Schiff beteiligen. Das italienische Be-
-̂ Aießen.» ^ erst auf hoher See der Eskorte

Politische Rundschau.
«Z? Kl, «et Kg ; . — Berlin,  3 . März,

kitan.defz nahm Dienstag mittag die Vorträge
'Eabes entgegen ^ ^ abinetts des Chefs des Ad°

«pW ^ öß ist D,v bon Osnabrück -s. Tr . Hu.
ZrichWer im Alter von 73 Jahren
Tex Achtung ei7p - 9- S^ lorben, die er sich durch
L Nr̂ storbene ernverletzung zugezogen hatte,
»tf ^ en 21 Snn  25 . Oktober 1841 zu Borken
bnb sä 9ltrt9 feinpr° erUe§  Uhrmachers geboren. Nach
^wei»?bn wurde er theologischen Studien in Münster
MkaWl. Darauf L Februar 1866 zum Priester
TeS und DoL » 8 »Ee . er einige Jahre als Dom-
Zdl zWregenZb 7i 3er in  Münster , wo er 1892 zum
^n7dwl izgg bd Domkapitular ernannt wurde
k> N?Iuck. und im OktS Jei?e Wahl zum Bischof von
M? W rnthronissp̂ Etober desselben Jahres wurde er
discĥ wde eines bekleidete gleichzeitig
tvr̂ n Missionen Ä !?.Ä ? en Provikars für die Nor-

. "he apostolisTEutschlands und eines Administra-
Ae» ' Das WuiS& Präfektur Schleswig-Holstein.
Alvg'ê uber dgA „̂' " bazostsche Abkommen über Klem-

jeder u- Man ist sich
M >Nnn̂ " e er kommW.Porschlag, gleichgültig von

im Gefolge r,7!e 9^ße Anzahl neuer Be¬dungen wiedP,?Waben wird, die das Ende der
auf unbestimmte Zeit verschte-

oen wuroen. Es wrro angenommen, oap ore osr unrer-
zeichnung des Abkommens vorausgehenden Erklärungen
rm Laufe der nächsten Woche abgegeben werden

: : Ans die aggressive Tendenz der russischen.<ieeres-
rustungen gegen Deutschland weist eine Mitteilung der
„Köln. Ztg." aus Petersburg hin. Nach Ansicht des
genannten Blattes werde die russische Armee in ein
Paar Jahren so weit sein, um gegen Deutschland einen
Krieg zu fuhren. Mit Rücksicht auf die loyale Hal¬
tung des deutschen Nachbarn während des russisch-
lapanischen Krieges wird den amtlichen russischen Krei-
ku beispiellose Undankbarkeit vorgeworfen und festge-
steut, daß dre Legende von der historischen deutsch-
russischen Freundschaft im Begriffe sei, von ihnen zer-
stort zu werden. — Bei Besprechung der gegenwärtigen
deutsch-russischen Beziehungen gibt „Echo de Paris " fol¬
gender Meinung Ausdruck: Wenngleich die nächsten
Wochen als kritische zu betrachten seien, dürfe man
doch gewissen deutschen Alarmrufen übergroße Bedeu¬
tung nicht beilegen. Tie Behauptung, daß Rußland
von stanzosischer Seite zu schnellerer Mobilisierung ae-
dvangt werde, sei ganz willkürlich. Zunächst müsse man
doch abwarten . ob es sich bei jenen publizistischen
^leußerungen nicht um die Vorbereitung neuer Forde-
rungen der Berliner Heeresverwaltung handle, ' oder
ob die öffentliche Meinung etwa auf einen Präventio-
krieg vorbereitet werden solle. Der Monat März werde
Wohl die wünschenswerte KWrung der allgemeinen Lage
bringen. Beruhigend hebt „Petit Parisien " hervor,
daß eine Uneinigkeit der Großmächte anläßlich der epi-
rotisch-albanischen Angelegenheit nicht zu befürchten sei.

: : Neues aus Zaöern. In Zabern ist die Nach¬
richt eingetroffen, daß sämtliche dort stationierte Gen-
darmen versetzt werden sollen, um durch Gendarmen
aus verschiedenen Teilen der Reichslande ersetzt zu wer¬
den. Man nimint an, daß die Maßregel im Zusammen¬
hang mit den bekannten Zaberner Vorgängen steht.

: : Der Vatikan und die Geiverkschaften. Tie
„Köln. Ztg." meldet aus Berlin : Anfangs Januar
ist, wie verlautet , an den gesamten Episkopat Deutsch¬
lands ein Rundschreiben der Kurie ergangen, das sich
mit der Gewerkschafts-Enzyklika beschäftigt.

: : Eine Dncll-Fnterpcllation des Centrums ist den>
Reichstage zugegangen. Sie lautet : „Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß es zwischen dem Leutnani
von La Valette St . Georges vom Jnsänterie -Reaimeni
Nr . 98 in Metz und dem in seiner Familienehre schwer
gekränkten Leutnant von Haage vom selben Regimen!
zu einer Herausforderung zum Zweikampf gekommen
rst unter Bedingungen, welche auf die Tötung des
Gegners abzielten; daß der zuständige Ehrenrät aus
diese Herausforderung zum Zweikampf entschieden hat,
er sei außerstande, einen Ausgleich vorzuschlagen; das
dieser Entscheidrurg des Ehrenrats gemäß der Zwei¬
kampfs am 26. Februar dieses Jahres in der Nähe von
Metz stattgesunden hat und daß hierbei der beleidigte
Leutnant von Haage von dem Leutnant von La Valette
erschossen worden ist? Hält der Herr Reichskanzler die
Behandlung des Falles durch den Ehrenrat mit Gesetz
und Recht für einvernehmbar? Welche Maßregeln ge¬
denkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um dem
Zweikampf im Heere wirklich entgegenzutreten?"

Parlamentarisches.
? lieber die Besiedelnngesrage äußerte sich Staats¬

sekretär Tr . Sols in der Budgetkommission des Reichs,
tages. Zu den Siedelungskolonien rechnet er vor allem
Südwestafrika, das ein Neudeutschland über See Werder
forme.. In einzelnen Teilen ist auch den tropischer
Kolonien die Besiedelungsfähigkeit nicht abzusprechen,
Sie findet sich sowohl in Ostasrika, wie auch in Kame¬
run . Es sind einige Vorbedingungen zu erfüllen : 1. dü
Interessen der Eingeborenen müßten abgegrenzt werden
2. die Wassererschließungmüßte geregelt sein, 3. die
Ländereien müßten vermessen sein, 4. ein genügender I
"Anschluß an Bahnen müßte vorhanden sein.

? ttebcr die Rechtsverhältnisse tn Ruanda gab
am Dienstag in der Budgetkommission des Reichstages
Dr. Kant interessante Aufschlüsse. Der Sultan ist Eigen¬
tümer und das Gouvernement hat dies anerkannt. Die
Kaufgeschäfte finden darum stets unmittelbar zwischen
dem Sultan und dem Käufer statt und erfordern nur
die ßlenehmigung des Gouvernements. Diese Rechtsver¬
hältnisse sind für das Gouvernement nicht günstig. Aber
jede Âenderung erfordert Vorsicht und Zurückhaltung.
Der Schutz der Waldungen ist durch Vereinbarungen mit
dem Sultan sicher gestellt. Wenn die Eingeborenen
theoretisch auch keinerlei Recht am Boden haben, so
sind sie doch in ihrem Besitz gefestigt, da die Macht
der Häuptlinge von der Zahl ihrer Leute abhängig ist.
" " o Xie  daher keinen Anlaß haben, die Leute von der
ftZotte zu bringen. Zn Urundi ist die alte einheit¬
liche Sultansmacht nicht mehr vorhanden; an ihre Stelle
eXI? e*luo  18 dis 15 fast unabhängige Hänptlingsge-

6btreten. Auch diesen Zustand hat das Gouderne-
rif +X-7 nlrXaJin.X Tms Lehen der Ruandabauern ist nicht

Wschränkt Viele Bauernfamilien sitzen seit
o bis 6 Gekcklecktern auf dem Gleichen Leben. Der

14 . Jahrgang.
Bauer , ist voUständig frei in ver Art der Kultcoie-
m"der "ur .in einioen kleinen Gebieten

r Aetrieb sippenmaßrg eingerichtet. Eine Besiede-
Europäer einzuleiten, ist vollkommen ausge-

Raurn ' b fÜr Bietet boS  dichtbevölkerte Land keine«
- Kvirtrolwersammlungen. In der Reichstags-
Kommission, für dre Aenderung des Militärstrafgesetz-
buches erklärte der Kriegsminister einen Antrag , Paß die
«u irontrollversammlungen berufenen Personen nur Sut
blf ®ailer  der Kontrollversammlung dem Militürstraf-

unterstehen sollen, als unannehmbar. Eine
werde^̂gtzE^^ og^ Kesetztenverhältnisse für diesen Tag
.. \  In der Sonntagsruhekomin-K-
fton des Reichstages wurde der Antrag , in Gemeinden
Mit weniger als 75 000 Einwohnern eine 3stündige
urveitszeit zuzulassen, angenommen, ebenso ein An¬
trag , der m Gemeinden von 10 000 bis 75 000 Ein¬
wohnern eine Verlängerung der Beschästigungsdauer
um eme Stunde und in kleineren Gemeinden um zwei
Stunden durch die höhere Verwaltungsbehörde gestat¬
tet. Cm Regierungsvertreter erklärte für das Bäckerei-
&äiU ")üfai %TeiS,Zt, dm mftmS

Europäisches Ausland.
Defferrcich-Nnaar ».

5? 0rKc  1! ae -ier» einen PombcAanschsaq
die Polizei in Marmaros Szigeth getroffen insolae

d»i 6«  d -r V-r,,md,gff „ z° 'L ÄS
n Ruthenenprozeßdas Gerichtsgebäude am Dienstag in

in das' Wrdc. Es wurde niemand mit Paketen
®prswfp®” tdXt§9cBauöe  eingelassen. Mehrere verdächtige
Personen wurden unter Polizeiaufsicht gestellt.

* .t_,BoWbc»a>:schla,i aus von Regicrungspalast in
^ ""e mcĥang. Am Dienstag um Mitternacht' haben un-
SWFip*, X‘ UCr der Ostseite des Regierungspalastes eine

geworfen, die ;edoch nur geringen Schaden anrich-
haftet ^ Individuen, die flüchten wollten, wurden ver-

» Das Urteil im Rttth -oueuprozeß ist gefällt : 32 Anae-
bpan te<3;w Öen UmSet” Aufreizung gegen die Religion inid
s,1' 1. Staat zu Gefängnisstrafen verurteilt . Die Hüchw-

der^ Hauptangellagte Kabalvuk mit 4
F 11. 6 Monaten Staatsgefängnis und 100 Kronen ^ eld-

nbrrgen Angeklagten wurden zu Strafen von
6 Monaten bis zu 3 Jahren verurteilt , jeder anberdem
trriVn111»' ^ Adstrafe . 23 Angeklagte wurden fttzigesprochen.
rechnung gebracht " Untersuchungshaft in An-

* Rrrßland.
fnn * ^ Ernenn,I «g eines Vizckönigs fiir Rnssisch-Pote«
StAle Meldungen in Petersburg an höchster
dieser ^zogen werden . - Eine B stätigung
dreier Meldung, die sowohl in inner- wie in nuücrovlrtischer
incht° Vo7 b°n Wichtigkeit ist, liegt jedoch bisher
« -fl Ernencriing des Balkanbundes ist, wie aus
Petersburger Regierungskreisen versichert wird , Rußland
"fii Bulgarien in Unterhandlungen getreten Rußland
w-unsche, erne einige , starke Gruppe der slawischen Staa-
W .Z' 11- schassen. Der bulgarischen Regierung sei eine
Kompensation für einige an Serbien abgetretene *Länder
tn Aussicht gestellt worden . — Russische Quertreibereien
gegen Oesterreich, weiter nichts ! ^

Griechenland.
* Die Zahlung des Jahrestributs verlangt die italie«

msche Regierung auf den zwölf besetzten Inseln in diesem
Jahre zum erstenmal . Den Tribut hatten die
früher an die Türkei zu entrichten ' Rri iim  ,
der Inseln durch die Italiener würde offi -iös^ P̂ ör/

Amerika.
Bereinigte Staaten

Freunde "^ Der ^Senat ^ in^ M ^ Awcrisa gewinnt immer mehrISS L !S „ 47 «

kommen & u' r iu  ben mexikanischen Wirren ist ge-
Staaten ' ersckein? W °W " ^ .; . .^ nschreiten der Vereinigten
son bekehrt lm! uuvermeidlich , und selbst Präsident Wil-
llnion wirb langsam zu dieser Auffassung . Die
erneuern PErbot der Waffeneinfuhr nach Mexiko
hangt bön " ächste Schritt der Vereinigten Staaten
daran 77 Cmgland ab Es ist jetzt kein Zweifel mehr
vom Gefänani ^ iD5" M °^ " 7ikaner Bauch auf dem Wege

dieser Auffassung.
erneuern Waffeneinfuhr nach iviexrro
hangt "von Schritt der Vereinigten Staaten
daran 77 England ab . Es ist jetzt kein Zweifel mehr
voni Gesän <n?i7 Drutsch -Amerikaner Bauch auf dem Wege
lnorden iü ^77 ^7 Wnen Fernden meuchlings erschossen
tt nifitf hp! f CraI  Villa gibt dies zu, erklärt aber , daß
Privatai,ops77X 7 lun gehabt habe . Es sei eine reine
SS ^ Sm  zwischen Bauch und seinen Feinden°LL -L°S w.L @em,,3nU



Sport und Verkehr.
X Pegouds RechtfertigungSssug. Der französische Avia¬

tiker Pegoud wurde am Montag vom Untersuchungsrichter
ringehend einem Verhör unterzogen. Die Staatsanwalt¬
schaft hat dem Verlangen des Vertreters Pegouds, Dr. Da-
nesi, stattgegeben und zugestimmt, daß Pegoud mit dem
Apparat Dalmistros in seinem jetzigen Zustande einen Auf¬
stieg unternimmt. Während der Mechaniker Frehsmuth die
Erklärung abgab, daß er von den Beschädigungen an dem
von Pegoud an Dalmistro verkauften Apparat dem ita¬
lienischen Aviatiker nur gesprächsweise Mitteilung gemacht
Hätte, erklärte der Aviatiker Dalmistro bei seiner Ver¬
nehmung, Frehsmuth hätte ihm mitgeteilt, Pegoud hätte
Ibei dem Llpparat einen Sabotageakt verübt, der geeignet sei,
“bet einem Aufstieg den Absturz herbeizuführen. Dalmistro
fei sofort nach Erhalt der Mitteilung mit Frehsmuth zum
Notar gegangen, wo Frehsmuth dieselbe Aeußerung zu
Protokoll gab. — Es kann als sicher gelten, daß von einer
Anklage gegen Pegoud Abstand genommen wird, da das Be¬
lastungsmaterial nicht ausreichend erscheint.

X Ein Riesenaeropla» für die russische Marine, mit
dem der Ingenieur Skorski kürzlich mit 16 Passagieren
bemerkenswerte Flüge ausführte, ist vom Marineminister
angekauft worden und wird nach dem Luftschstfpark in Libau
gebracht werden. Der Erfinder hat weitere fünf Maschinen
von ähnlichen Dimensionen im Bau.

X Bleriot errichtet eine Fliegerschule. Der französische
Flieger und Flugzeugkonstrukteur Bleriot hat sich ent¬
schlossen, in Brooklands eine Fliegerschule zu eröffnen.
Es sollen nur Flieger zugelassen werden, die bereits einen
beträchtlichen Grad von Sicherheit erlangt haben. Die
Schüler sollen im Looping the Loop und in anderen Kunst¬
stückena la Pegoud unterrichtet werden.

Aus Stadt und Land.
** In der Mor- asfäre am Tcufclssec sind die Nach¬

forschungen der Kriminalpolizei nunmehr so weit ge¬
diehen, daß sich die Spur des Mannes , der als mut¬
maßlicher Täter in Frage kommt, von der Mordstellk
aus bis nach Werder ziemlich genau verfolgen läßt
Von dort aus führt die Spur nach Berlin zurück.

** Ein Grubenunglück in einem Braunkohlenberg¬
werk hat sich aus „Münchewerk" bei Kassel zugetragen
Sechs Arbeiter gerieten während der Nachtschicht in¬
folge giftiger Gase in Erstickungsgefahr. Ein Arbeiter
ist gestorben; bei den anderen waren die Wiederbele¬
bungsversuche von Erfolg gekrönt.

** Tic Füllung des neuen Rhein-Herne-Kanals
wurde Dienstag vormittag in Gegenwart von Vertre¬
tern der Königlichen Kanalbau-Direktion in Essen und
des Königlichen Kanalbauamtes in Herne begonnen.
Die Füllung erfolgt aus dem Dortmund-Ems-Kanal
durch eingebautes Hebewerk und wird voraussichtlich
zwei bis drei Monate dauern, ehe das geplante Nrveau
erreicht ist.

** Drei kleine Kinder getötet hat erne Frau in
Mm Die 32jährige Ehefrau des Schweizers Marien
erschien am Montag im Amtsgerichtsgebäude und machte
die Anzeige , daß sie ihre drei Kinder, von denen das
älteste sechs Jahre , das jüngste vier Monate alt war,
in Abwesenheit ihres Mannes in der Wohnung auf-
gehängt habe. Tie sofort angestellten Ermittelungen
ergaben die Richtigkeit dieser Anzeige . Tie Kruder
wurden an der Zimmerdecke und am Türpfosten hängend
tot aufgefunden. Was die Frau zu der Tat veranlaßt
hat, bedarf noch der Aufklärung.

** Ein schwerer Sabotageakt ist am Montag aus
der Bahnlinie von Amiens nach Rouen in der Nähe
des Bahnhofs von St . Roch noch rechtzeitig entdeckt
worden Ein Weichensteller bemerkte, daß die zur Aus¬
wechslung dreier Signale dienenden Leitungsdrähte
vertauscht und zusammengebunden waren. Es gelang
ihm, vor Eintreffen des nächsten Zuges die Drahte
wieder in Ordnung zu bringen . An einem Telegrapheu-
mast in der Nähe der Drähte war ein Zettel befestigt,
auf dem der Täter angibt , daß er die Tat aus Rache
begangen habe.

** Durch einen Erdrutsch ist die Brücke von La-
malou les Bains nach Montauban (Frankreich) zum Teil

Der Baokierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im niederländischenSöldnerheer im hinter-

Jndische« Archipel.
19s Von Jpse » idi.

(Nachdruck verboten.̂

Derschüttet worden. Glücklicherweiseereignete sich der
Erdrutsch einige Sekunden nach dem Passieren eines
jPersonenzuges. Aus diese Weise ist eine schwere Kata¬
strophe vermieden worden, da der Zug gerade an dieser
Stelle mit voller Geschwindigkeit führ. In Anbetracht
der starken Januarkälte und der Regengüsse in der
vergangenen Woche befürchtet man weitere Erdrutsche
und Felsstürze . Das Geräusch der einstürzenden Erd¬
massen war mehrere Kilometer weit hörbar.

** Mit dem Besenstiel seine Frau erschlagrn hat
in Nantes (Frankreich) ein Ehemann. Tie Eheleute
Clemenceau lebten seit längerer Zeit in sehr gespanntem
Verhältnis , da sich die Frau hem Trunk ergeben hatte.
Sehr häufig spielten sich die widerwärtigsten Szenen ab.
Am Sonntag abend war die Frau wieder sinnlos be¬
trunken. Die Aufforderung ihres Mannes , ihm da?
Essen zurecht zu machen, begegnete sie mit dem Be¬
merken, sie sei kein Dienstbote. Darüber geriet der
Mann in derartige Wut, daß er einen Besenstiel ergriff
und unbarmherzig aus die Frau einschlug, bis sie dann
schließlich besinnungslos zu Boden sank. Als die durch
den Lärm ausgeschreckten Nachbarn herbeieilten, war die
Frau bereits tot. Der Täter wurde verhaftet.

** Bei einem l tätigen Zusammenstoß zwischen Stu¬
denten, die kürzlich in ein Regiment der Garnison
Epinal (Frankreich) eingestellt worden waren, und jun¬
gen Leuten aus der Stadt wurde einer der Studenten
getötet, neun verwundet, während von den Zivilisten
acht Personen verletzt wurden. Der Streit entstand
dadurch, daß die Studenten sich weigerten , wie üblich,
die anderen Rekruten, die sich aus Arbeitern und Land¬
leuten zusammensetzten, sreizuhalten.

** Siebzehn Brände in acht Tagen hat die Ge¬
meinde Harbonniere (Frankreich) zu verzeichnen. Die
Einwohner leben seit einiger Zeit in beständiger Angst.
Eine große Anzahl Scheunen und Häuser sind gänzlich
eingeäschert worden. Mehrere Hausbesitzer haben
Drohbriefe erhalten, und die Einwohner des Dorfes
getrauen sich vor Angst nicht mehr, ruhig einzu¬
schlafen.

** Der Gesundheitszustand des französischen Heeres
läßt noch immer zu wünschen übrig. In der Garnison
Montpellier sind seit dem 1. Februar beim 81. In¬
fanterie-Regiment 19 Todesfälle zu verzeichnen. Auch
in den übrigen Garnisonen ist der Gesundheitszustand
der Mannschaften nach wie vor noch schlecht. So ist
im 11. Jäger -Bataillon wieder ein Soldat an Lungen¬
entzündung erkrankt, der dritte innerhalb zehn Tagen.

** Tic Hebungsversuche des gesunkenen Untersee¬
boots „A. 7" scheiterten. Ter Oberkommandant der
englischen Flotte in Plymouth verkündete am Montag
abend, daß nach einer Entscheidung der Admiralität
die Versuche zur Hebung in der Bai von Whitesand
nicht mehr fortzusetzen sind. Am Donnerstag wird
an der Unglücksstelle für die Ertrunkenen ein Gottes¬
dienst abgehalten werden.

** Hochwasser und Erdrutsche werden aus Salonrn
gemeldet. Infolge der Frühjahrsüberschwemmungen ist
der soeben nenerbaute Teil der Elsenbahnbrücke über
den Wardarfluß zwischen Mirowtsche und Strumnitza.
der während des Balkankrieges durch Sprengung zer¬
stört worden war, vom Hochwasser fortgeschwemmtwor¬
den. Der direkte Eisenbahnverkehr mit dem Auslande
fft unterbrochen.

** Gelungene Versuche mit einem feuersicheren
Panzer hat in Cincinnati ein amerikanischerErfinder
vorgenommen, die das Publikum während einiger Mi¬
nuten in Aufregung versetzten. Ter Erfinder namens
Martin Pannian warf sich, nachdem er den Panzer
übergezogen hatte, in die auslodernden Flammen eines
großen Holzscheiterhausens. Während der nächsten fünf
Minuten blieb er in dem Feuermeer völlig verschwun¬
den; schon glaubte man, daß er sein Experiment mit
dem Tode hatte bezahlen müssen, als er endlich wieder
zum Vorschein kam und zwar völlig unverletzt, oder,
wie der Bericht sagt, „völlig kalt". Es scheint sich
bei der neuen Erfindung um mehrere Lage feuer¬
sicherer Gewebe zu handeln, zwischen denen Kühlwasser

Sckmec in den Straßen Newporks hatte Mon-

Ein kleines Expeditionskorps wurde entsandt,
dessen Führer jedoch die Sache allzu leicht nahm. In
einigen Scharmützeln siegreich, glaubte er mit dem
Gegner binnen kurzem fertig zu werden, hattê sich
aber gewaltig verrechnet. In unbegreiflicher Sorg¬
losigkeit bezog er eines Abends ein ganz ungenügend
befestigtes und bewachtes Lager. Es wurde gesungen
und gelacht und dem Genever so herzhaft zugesprochen,
daß alles in totenähnlichem Schlaf lag , als in der
Nacht von allen Seiten die Balinesen lautlos heran¬
rückten. Als sie das schlafende Lager ringsum einge¬
schlossen hatten, griffen sie in dichtem Schwarm unter
entsetzlichem Kriegsgeheul an. Ganze Reihen schlafen¬
der Soldaten wurden niedergemetzelt, bevor die Ueber-
fallenen an ernstlicheu Widerstand denken konnten.
Ter besehlsführende General hauchte sein Leben unter
einer balinesischen Lanze aus , viele Stabs - und an¬
dere Offiziere sielen . Rur ein geringer Bruchteil schlug
sich mit der Bravour , welche die holländischen Ko¬
lonialtruppen immer ausgezeichnet hat, durch.

Als man in Batavia die Trauerkunde vernahm,
wurden eiligst Verstärkungen nach Lombok entsandt,
und es setzte nun ein hartnäckiger, monatelanger Kampf
ein Auf die Dauer konnten natürlich die Balinesen
den überlegenen europäischen Waffen nicht stand¬
halten , sie verteidigten sich aber mit einer Tapferkeit
und Zähigkeit, die volle Anerkennung und Hochach¬
tung verdient . Besonders die Eroberung der Haupt¬
stadt Matarom war eine harte Aufgabe. Der nicht
unbedeutende Ort war mit einer dreifachen Ringmauer
von selsenhart gebranntem Lehm umgeben, und jede
einzelne dieser Umwallungen mußte rn tageiangen
blutigen Kämpfen erstürmt und niedergelegt werden.
Mit dem Mut und der Wut der Verzweiflung ver¬

teidigten die Balinesen ihr letztes Bollwerk, und selbst
Frauen , die die langen Lanzen kaum weniger ge¬
schickt handhabten als die Männer, nahmen tatkräftig
am Gefecht teil . . , .

Endlich, nach ungeheuren Opfern, war der letzte
Wall genommen, und die Eroberer drangen rn Ma-
taram ein Daß die erbitterten Soldaten mehr Ein¬
wohner über die Klinge springen ließen als gerade
notwendig war , ist, wenn auch nicht zu entschuldigen,
doch menschlich verständlich. Besonders gute Dienste
bei der Erstürmung hatten die Handgranaten geleister,
kleine Bomben von starker Explosionswirkung, oie von
eigens dazu ausgebildeten Mannschaften mit einem
Lederriemen, der Schleuder des Altertums ähnlich,
geworfen wurden. . . „ . ..

Mataram war getrommen, aber der Sultanspalast,
eine Burg für sich, mußte noch besonders erobert
werden Schließlich wurde auch hier der Eingang er¬
zwungen . Die Pracht und der Reichtum, die sich hier
den erstaunten Blicken boten, sind unbeschreiblich. Alle
Zimmer strotzten von Gold und Silber . Ein gar nicht
kleines Gemach war vom Boden bis zur Decke mit auf¬
gestapelten Silbermünzen buchstäblich vollgepropft . in
anderen fand man große Kisten, bis an den Rand
mit holländischen, englischen und spanischen Gold¬
münzen gefüllt . Die Soldaten durften sich alle Laschen
und vre geräumigen Brotbeutel mit Silbergeld füllen,
ohne daß eine besondere Lücke in den Vorräten ent¬
standen wäre . Geld und Banknoten, deren sich eben¬
falls eine sehr respektable Menge vorfand, würde für
die' Regierung beschlagnahmt. Aber die Bestie war er¬
wacht, und nur mit größter Mühe, den gezogenen
Säbel in der einen , den gespannten Revolver in der
anderen Hand, konnten Offiziere und Upteroffiziere die
Leute von den goldenen und papiernen Schätzen fern¬
halten . Doch trotz aller Vorsicht wurde gewaltig ge¬
stohlen, vor allem verschwanden viele der in ganzen
Hausen vorhandenen kostbaren Edelsteine auf rätsel¬
hafte Weise, und mehr als ein Soldat verließ die
Insel Lombok als reicher — Dieb . Zwar hieß es
dann bei den meisten, wie gewonnen, so zerronnen,
und der arößte Teil des goldenen Stromes floß in

tag nachmittag bereits eine Höhe von 30 Zentimet̂ ^
erreicht. Es schneite andauernd weiter . Die ..I
befindet sich in einer schlimmeren Lage als zur
des schweren Blizzard im Jahre 1888 . Der Straf! r
bahnderkehr ist fast völlig unterbrochen, die Höäft"ch
mußte stundenlang ihren Betrieb einstellen. Da mn
Flüsse zufrieren , ist auch die Schiffahrt sehr bee>, jet
trächtigt. Tie Fähren können den Dienst nur ii,(
mäßig versehen; eine derselben, die mit Passagcc ^
vollbesetzt war, wurde abgetrieben und befand fl»! ^ j]Q
einem hilflosen Zustande. Glücklicherweise gelang •
jedoch, sie durch Schlepper in Sicherheit zu brw?
Hunderttausende von Beamten konnten sich nicht anufli
Arbeitsstätten begeben. Schon herrscht großer Man. f o
an Nahrungsmitteln und Kohlen. Sechs Schrsse flw>Jte
der Küste der Neuenglandstaaten gescheitert. Zwaŵ dk
Menschen sind umgekommen. Im Ostende der ©jjjlieisind während der letzten 24 Stunden etwa 50 ru» >j^

ebrvchen, doch kann die Feuerwehr nur langö, ^ausgebrochen, uuuj mim uit oc «uwh |v ‘■'•"‘'Mt
ihren Weg nach den Brandstätten gelangen , da *
tiefe Schnee die Straßen sperrte. Auch sind bte V L
dranten und die Schläuche eingefroren._ > L

Volkswirtschaftliches.
4 Berlin , 3. März . Der Halbjahrsschlußder La))"

Hütte und Gerüchte über eine bevorstehende Frn»ff
Operation der Tiskontogesellschafi üben einen
Einfluß an der Börse aus . Bei ruhigem Geschäft,
die Kurse der leitenden Spekulationspapiere dw ;
sänglichen Einbußen zum Teil wieder ein. Ter ©w

Ir.ti
fäll
fin

gestaltete sich ziemlich fest. tu
4 Magdeburg, 3. März. (Zuckerbericht.)

88 Grad ohne Sack 8,85—8,97. Rachprov"
ack 6,95- 7,05. Ruhiger . , ^75 Grad ohne Sack

4 Bremen , 3. März. (Baumwolle .) Amern
Middling loko 63s/d. Still . ^ ^ t((4 Getreidcprcise. Am Dienstag , 3. März , « r*iL
100 Kilo (Weizen :W., Roggen :R., Gerste:G., Hafer HiUt.
Danzig : W. bis 18,80 R. 14,50 - 15,30 , H. 13- ) "' N
Stettin : W. bis 18,10 , R. bis 15, H. 12,40 —14, <»■jf «i<1? . UU dl.  Ul » 1 o,  ty . t 1 <h:
tzreslau : W. 17,90- 18,10, R. 14,30 - 14,50,

NoLokales.
Vierstadt , den4. März 1914

* Btsitzwechsel. Herr Vieh- und Fruchthä»̂ ijJ*
Moses Levy  I . verkaufte sein Aowäen, Wohnhaus.
HauSgarien, Schwarzgasse 12 bsieqen, etwa 17 Mett^
groß an Herrn Tüncher Carl Wörner zum Preise

'eti

13 500 Mark
* Gemeindewahlen. In früheren Jahren ¥[

um die Wahlangelegenheit nur der Biffguverein geküiuN
"hl

Zunächst wandte sich der Kampf in einer Zeit vor
Ni,

mehr als zehn Jahren gegen die Landwirte, die dre vy  ^
heit in unserem Parlament nicht mehr behalten ^
Später dachte man nicht mehr so radikal vergebetŝ .
müssen, und es wurden auf die Liste des Bücgerverein̂%%
Landwirte ausgenommen. Der Bürgervereinb-deu>eftHeq

■?b(
•'tie

dieser Zeit eine Macht. Konnte er doch einmal >u k
Wahl der dritten Abteilung gegen die Stimmen der.
beiter und der Landwirte dieser Abteilung siegreich

Die Zeiten haben sich geändert und in "«(EHgehen.
Wahlperiode bemühen sich drei Vereine der bürgê ^ -i

iJX
. _ _ _ r. St

gekommen, gemeinsame Knndivnlen für die 2. und 3. ^

Parteien um Mandate, der Bezirksverein, der
und der Haus- und Grundbesitzeiverein. Man
auch hierin beinahe an das Sprichwort denken: Viel Nkg,-
— viel Sinn, denn trotz mehrerer Vorstands- und
Versammlungen ist man doch noch nicht zu dem

lerklasse aufstellen zu können. Die 3 Kandidaten
Wählerklasse, die Herren: Direktor Heinrich
Julius Hirsch und Landwirt Ludwig Vogel H- -
schon jetzt als gewählt angesehen werden. Man hosl̂t,
innerhalb der 3 genannten Vereine, in den nä'chb̂ f .̂
die mit japanischen Geishas bevölkerten Freude»NsM i
Batavias oder in die Tasche spekulativer Ew 4 *
Einige hielten aber doch fest, lvas sie hatte:^ |
positiv sicher weiß ich von einem Deutschen' ^ üLfo,
eine nette Villa am Mi 'meev bewohnt,
Wohlstand aus dem Sultan - Palast in Mataram

Besonders turbulente Szenen kamen bei de
nähme des Harems vor. Tie so unerwartet HU
Schönen, wohl 200 au der Zähl, gebärdeten
ausgelassene Kinder und waren über den llmw^
der Dinge keineswegs ungehalten . Der Sultw
Mann von zirka 60 Jahren , überlebte sein 11
nicht. Er wurde erhängt aufgefunden '

Der
lebt zunäch.
Wo er später geblieben ist, weiß id} nicht, ^''ihäx n
linesen aber waren io total geschlagen, datz

n  füiuoc cu ;anyi uu | C[efunocn ■
..Kronvrruz" wurde gefangen genownNMiM,

wächst in standesgemäßer Haft in ^ Mel
' G

Aufstandsgelüste wohl so bald nicht wieder

mehr als gesicherter holländischer Besitz gelten N -pHd d
Schmerzenskind der holländischen

werden und die schffie f-uchiüare

Das
ist das frühere
koste Sumatras
schlingt, was die

: Sultanat Atjeh auf der vn
, das vieles von dem wftde 2.
>ie anderen Kolonien einbriNw

Kämpfe dort begannen ausgangs der sechziĝ Äch
' . ' ' Mächten der holländischen ‘„l£
. ;t wurde, und auch heute W ^

Land nicht als endgültig unterworfen angesev^ iN M

als Atjeh von den

>kch>

Xeffensphäre anerkannt wurde, und auch heute
nicht als endgültig unterworfen ar

den. Der sumatranische Malähe ist im
selbstbewußter, stolzer und kriegerischer als Dl.j
Nische, und gibt Freiheit ^und Selbständigst, ^ ,
er fanatischer Mohammedaner ist und dieohne verzweifelte Gegenwehr auf. Dazu fr’pi -«'

" ‘ fj
. . . _ _ _ ‘“ .fi,
fürchten zu müssen, so muß "lnan auf Suww ^ 0',^ ,,
auf Feindseligkeiten gefaßt sein, und
ohne irgendwelche Belästigungen der Bevölkc)^ ^

schon ihres christlichen Glaubens wegen ä
. . . _ _ _ _ _ _ . ,1 n.man ganz Java mit einem Spazierstock durwN^

an Europäern MH etwas Älltägliches . WmA Ü£
Zeit durfte selbst in der Garujsyn Ulele kern ^1
Soldat das Kantonnement verlassen;
waren nur zu zweien und dreien mit
nuug erlaubt . M es dock nicbt selten vor«

1-1



;5 f ibSL eni süJti0< Einigung erwirken zu können. DentoUrbe tp  p »r» tu ho* o »»ms 1‘•«noitJirtP« w" : »wvu.ui» Au tonnen. auett
ZeitU()(flQtlh" wurde je ein Mandat in der 2. und 1. Klaffe
W.  Tuntel ber smlxu 1* ^ ber SanblDirte  noch nicht ein
°V'°liin»„/ .^ ^ "" bchtigten umfaßt, dürften dieselben mitpHb.w.. QUflCltannntA cm . ,

Deutscher Reichstag
,, -.v«, umfupi, uucjren oie etoen mit

JJk daß bip sro-l?f “ucb  * uftieben fein- Man erhofft
Sh Sanbfcim3?--b l r Dcr britt{n Ätaffe au§  den Reihen

""ne für den Kandidaten der bürgerlichen ParteiÄ «I"'neti« ^ " « anoieaien oer bürgerlichen Partei
, trtPtiobe bieJl r"‘ .®8 1001:6 * u wünschen, daß die Wahl-
. dpaq eirih*10 oi}ne  Persönliche Zusp-tzunger
# i«R.QtJ 6r "ach seiner Überzeugung wäh
ihr- * aealsoann auSs.illen wi' sie will.

l 1 r uti eini h,_ 2 . ooruoergeye.
S*11 N -ofW "ad)  ? etnfr  Ueberzeugung wählen, und magrffsi * otäf>5>nn rtuÄf»Ifört hu» ft* w»;ir

ns î btetft- r ^ v̂eireu oes Kaualbaues in der Bier
d^ klr SBoUepft,?0" * tUa  ® rcm bis öur Grenzstraße gehen
Sl ^ ienbe Vft 9 *n,0^ en- Dieser Straßenteil wird eine
eB B„ j,,d ^ 't rung erfahren, indem die Slraße 19eit«*

3 ». ausj .iuen lut j itc will.
^ ^̂ eiteu des Kaualbaues in der Bier

"kier Brei, ^ ^ rung erfahren, indem die Slraße 19
J'fcbag nn haben wird. Die Angrenzung der Nordseiteml'1' »». v Uflg nrnP«A :: 1*~* *v/*v ** ,,8 vw,,3M| | b *pci  i/uaujcuc

N‘ !te Besw?- ? cre Siuck zur Erbreiterung abgeben müssen.
Hfü>,i>Tkii habkl! sich jetzt alle bereit erklärt, den gkfor-

Aushaû En'g'lcki» an die Stadt abzutreten, sodaß. AUgh nir v o wlv*v* wûMivfclCII/ |UUUp
"x ,ei  Steuhü Straßen nichts kntgegenstehen wird. Ein

S an n,u toti b demnächst in dieser Straße erstehen und
r unstr?' I eIbto?9, btr  ä ur  Heßstraße führt. Dieltnf.-r», L , o. a«1 juyrl . Me

J 'e nur 7 Bier,tadlerstraße beträgt 15 Meter. Es
dnz wünschen, wenn sich die Stadt anschließen

Geleise in die Straße einzulegen.

hlk
Abgeordnetenhaus

»mi c <h ber rn ^ Berlin , 3. März.
c->̂ l>A^ sinaLjĝ ^ brgung der Mitglieder , die den ver-

»û bgeordn?» ^ b nicht geleistet haben, setzte
F ^ zu 0b06 tenhaus die erste Beratung des Ent-cjff
% ° rf. % Kommunalabgabengcsetz
i' ? •), @fc 9Ken  Worten legten die Abgg. Alt ho ff

i' tz denA " " (fk.) und Baerwastd (Vp .) nojl
?an bi! mb*mrnft  ihrer Parteien dar, dann über-a„> Hans i. /vortaae einer Kommissinn ^nrrtui

ber „tx ber eme "ach längerer Debatte zurück-
unbPwTx a? gelehnt wurde. Das ganze Ge-

AJL Man nbert  angenommen . Ohne Aussprache
Md Zarter Beratung die Ausdehnung des
' Qm  zu h?l Pommern und Schleswig -Holstein an.

sem Gesetzentwurf über die
5 Lrtz, 9 Dienstvergehen der Beamten

. ""d- u nd InnunaskrankeukasseiiĤ ra5̂ 'ent2 ''»- pb Jnnungskrankenkassen. Ter Zweck
wie der Konservative v. d. Osten

eg Rô ahrte, der, jene Beamten den nichtso ^oeamten aleick>;uitellk>n Silirs, r>c>r»k/̂ rale «̂ âwteii gleichzustell^en gleichzustellen. Auch der uatio-
' a l k und der Bolks-'OiMr1 Vixx 's' uwiujuti  uno oer B0iis-

Ün°,'w einbpÄ» <l n n waren mit den Tendenzen der
kr tî ereitzj Mcanden. Dann folgte der aus Anlaß, i !{t lotgle oer aus LlNilltz

burchg!!- 9 feierlich gekleidete Genosse Braun,
ablehnend verhielt , der Minister und

^Ve . 'Ewski  vom Centrum, b
t °Mwiss 16 Porlage ging an die ^°n- Bei dem Etat derJAtoi . vandpfL. . ^ . . . .P2|. ä uem \giai oer
^cÄie und Gewerlieverwattung
r^ dvMuhe ff- Dahlem (Ctr .) die Einführung der
>Ee Merwibx 0̂ ba .̂ Binneuschifsahrtsgewerbe. Herr
^ii ^ bet’̂ rbQop̂ L"b Bbg. Wenke (Vp .) sprach über
jH-ittxfm Ssg gm Bei dem Titel „Ministergehalt " be-
^Mn der brrnx (ntl .) einen Antrag ferner
^cliiu ^ ert, x " oer Regierung rechtzeitige Maßnah-
M ^M̂ ber gg, ^ber der in Aussicht stehenden Neu-

Tchtttz wudelspolitischen Verhältnisse einen wirk-
oer deutschen wirtschaftlichen InteressenViten. 5N. ; '-‘ll tu,ai  wirtschaftlichen Interessen

^ »iuHandelsn̂ H ^ ner verbreitete sich über Bis-
kĵ " ciliaes-Ä ^ x Mögen die verbündeten Re-

'"RV . Porbin? ^ bor kommenden Handelsverträge
Mr 5' das ^ ild rm Auge behalten : Bismarcks des
| [ ' 6,1 Handel-p "ln Wunsch. - Morgen wird

otat werter verhandeln.

des
man

M ^ argL'helnendMit iwmi ?iti "/ 9.ws ganz friedlicher Fruchthändler
k« ^ er cns Hp,., dm handelnden Soldaten plötzlich

Nacĥ L stieß, und in der Menge, die den
iM,c>tjxwb. ston deckte, auf Nimmerwiedersehen

den Ewn Volkpb! ber Haß gegen die Europäer
rjtf ' ' " ' ".
d'e

ÄÜ* et

ißnTF̂L er  Daß gegen die Europae:
^cĥ ^ sechs/ 16!"U "zelt, beweist ein kleiner Vor-

Hg Bande k"r Ber der Verfolgung einer"de fipr • ^ 1 uei -Versorgung erner
et ’ .“ue  e {npv ettl  achtjähriger Atjeherjünge

|:iK t, feinIebe AwArmit̂ ^ rouille Trotzig verwei-
Atd ,,,. Batet auf die Frage, was

Ist v » !« r  mit J ? * . I tne  Beschäftigung habe , er-
>id>ei.c>c tzr/.Der schjes./stAB'm Lächeln: „Dia passangJeif\ le ö/.l^er fcf,; Lache
»){i0(l Kt Astehex Metzt Werße tot .)
|D i? c>nl6„"eue oeit  f lIbe! grausame Gesellen, die bis
’iflixr-N :16h rede,, l“ 1! 1’1 aI§  gefürchtete Seeräuber

[/"Mfen ni^ddten . Eine gewisse Kultureifern abzusprechen. Ihre Waffen-

-oe,.7beiten erfr«, ' ut}P bie  atjehischen Gold-
■‘;| ê ie tzĝ uden Ruses^ " ^ in 9anä  Hiuterindien
4 e|ifn1’Ii tt)t Mita ^n^ bclnischen Malahen haben sie
; schwarze Pbe erhalten. Sie tragen ifr
$HglAist, ?Ä n9> , lange , bis sie vömg
tl ss^ ld 16 lange  x 9 es rst eine Tortur für euro-gyrjrtää*«»* “ ,MiMec
Ed? im » SU müssen. 1 ' 1

>ÄS -. S °e. ? l - d-r,Kr - ,° n.don x̂^̂ ra oer Kraton, das Haupt-
\t jd faft ^wlNell feint §- Holländern genommen und
"^te9̂ MaM"lerbrowp^ 6bbstü"bigkeit verloren hatte,

°c'r An"om Soldar7» / wt : Das fürchterlichste
Ä 6?er gerät l6" stcher, der lebend in die

MaÜD̂lerbrowpn« "Id ^bigkert verloren hatte,
ScutMcher Kvlonialso ^ d 01" /̂^ 696  geherrscht,- ,tt6 " “ *

SÖin» 9«funb
. , leider auch unge-
Grab rn der blutgetränkten, « !̂«noen uer oruraerranrren

,px9egen M-?n"b -. 9b "Elich noch, wer im
lt ^ w Soldat - " fri 11  Das fürchterlichste

^Äl ^ zffht̂ d .gerätL Q ^rnf er> Lvvv vv/ reoeeiv Xu uie
eiiî uub bie frF7alr-man  lhm die Haut des

b'bt. irt e<We Wunde mit Pfeffer
nock, eine harmlose Kleiniakeit.

O Berlin , 3. März.
Erne kleine Anfrage über die Mannschaftserkran.

?d.sigen beim 13. Trainbataillon in Ludwigsburg. Ter
wurttembergrsche Generalmajor v. Graevenrtz  beant-

i f,Cfpnif UC'"W ^ ' Die Ursache in der Anilinfabril
sabrrk Lrchtenberg-Rummelsburg wußte Ministerialdirel-

nlper  mcht mitzuteilen , es schweben noch „Er¬
mittelungen ". Dann ging der

Postetat
weiter . Herr Kiel  von der Volkspartei trat für die
unbedingte Techtelmechtel-Freiheit zwischen Beamten
und Abgeordneten ein . Der reichsparteiliche Herr M e r-
xllt mCn „mit  Feuereifer für die Postaaenten ein . In
der Anstellung weiblicher Beamten sei eine gewisse Vor-
slcht und Zurückhaltung nötig . Herr Kraetke  erwi-
ber e. Der Pole Brandys 'klagte über die Nadelstich-

^ » Regierung gegen die Polen , von der auch
frei sei. Herr Kraetke  verteidigte

sich. Abg. L.r. Werner - Gießen (wirts . Bgg .) sprach
Kb« bie Ostmarkenzulage und wünschte eine Neurege¬
lung der Personalordnung . Hierauf hielt der sozial-
demokratlscheAbgeordnete Z u b e i l eine mehrstündige
Rede über alle möglichen Einzelheiten des Postwe-

Schluß wies Staatssekretä '- Kraetke  die
zahUosen Angriffe des Vorredners zu-7.ck, die die Ar¬
beitsfreudigkeit der Beamten hemmen müßten. Ge-
x6m  bem vom Staatssekretär gebrauchten Ausdruck
der Abg. Zubeil (Soz .) habe die Redefreiheit miß¬
braucht, erklärte der Präsident Kaempf,  er würde
diesen Ausdruck rügen müssen, sofern er von einem Ab¬
geordneten ausginge.

Morgen steht die Duell -Interpellation des Cen-
trums auf der Tagesordnung.

Aus Westdeutschland.
e — uep  r “7 “ vu», VUUN UUCC*

Sk!,. Haus in v 0rl[a9e einer Kommission . Darauf trat
ein «< le  Sweite Beratung des Ausgrabuilgs-

dond-,.7777 L-"z vom Centrum stellte zwei Än-
^n, bpp767 der eine nach längerer Debatte ûrück-

— Köln, 3. März . Das Kölner Schwurgericht ver¬
urteilte den Schlosser Julius Jaeckel aus Hürth bei
Köln wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang  zu drei Jahren neun Monaten Zuchthaus.
Er hatte in Hürth nach reichlichem Alkoholgenuß einen
jungen Mann , der einen Kameraden zum Turnverein
abholen wollte , angerempelt und mit einem Messer
verlebt. Als mehrere Kameraden des Verletzten ihn
deshalb zur Rede stellen wollten , stieß er einem von
ihnen ein über 11 Zentimeter langes Dolchmesser bis
ans Heft in die Brust, so daß die Lunge verletzt
und das Herz durchstoßen wurde und der junge Mann
nach dreiviertel Stunde starb.

— Flandersbach, 3. März. Die Schwurgerichtsver¬
handlung gegen die Witwe Hamm  aus Flandersbach,
die am Freitag voriger Woche aus dem Zuchthaus in
Siegburg , in dem sie mehr als fünf Jahre der über
sie verhängten 14jährigen Zuchthausstrafe wegen an¬
geblicher Beihilfe zur Ermordung ihres Mannes ver¬
büßte, entlassen wurde, wird voraussichtlich schon in
der nächsten Schwurgerichtsperiode des Landgerichts El¬
berfeld, die in diesem Monat beginnt , stattfinden. Die
Strafkammer hat, entgegen der allgemein üblichen
Praxis , nicht nur die Wiederaufnahme des Verfahrens
ftir zulässig befunden, sondern gleichzeitig entsprechend
dem Anträge der Verteidigung die Anberaumung des
Termins zur Hauptverhandlung angeordnet. Die Straf¬
kammer hat die dem Wiederaufnahmeantrag beiqefüqten
Berichte und Gutachten der amtli ' en Untersuchunqs-
stelle in Berlin , des Polizeirats V. aun und der Krimi¬
nalkommissare Metelmann und Kutzi für so überzeu¬
gend erachtet, daß eine neue Beweisaufnahme vor dem
Termin zur Hauptverhandlung nicht für notwendig
erachtet wurde. Die Ermittelungen in der Mordsache
selbst haben, wie verlautet , erhebliche Belastunqsmv-
mente gegen die Arbeiter Jmkamp und Kielhorn e^
geben. Kielhorn ist übrigens bereits wegen einer ähn¬
lichen Straftat (Körperverletzung mit Todeserfolg ) zu
einer vieljährigen Zuchthausstrafe vom Schwurgericht
Essen verurteilt worden. Frau Hamm ist, als sie noch
NN Zuchthaus war, von dem Untersuchungsrichter als
Zeugin Vernommen worden. Das Befinden der Frau
Hamm, dre das Bett hüten muß, läßt viel zu wün¬
schen übrig. Sie tjt außerstande zu gehen und leidet
außerdem an Nerveuanfällen . Ihre Verteidigung haben
die Rechtsanwälte Dr. Werthauer und Dr . Heyer-Berlinübernommen. . v ,

— Werden an der Rnhv, 3. März. In der hie-
srgen deutsch-holländischen Kapoksabrik der Firma To-
mas u Voßkamp entstand gestern abend durch eine Ex¬
plosion  bei Reparaturarbeiten an der Beleuchtunqs-
rJ]* t9exSeuersörunft,  die bei den großen,

Lagerbeständen schnell um sich griff
und fast die ganze Fabrik einäscherte. Die Explosion
m5PÄ"^ e unter den Arbeiterinnen eine furchtbare
or J11*; Alle drang.en zum Ausgang , wobei zahlreiche
Arbeiterinnen mehr oder weniger schwer verletzt wur-
o6d §lv»Pf ® Verletzten wurden in hoffnungslosem
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert.

3' ?^ S-, Das hiesige Schwurgericht
verurteilte gestern den 25 Jahre alten Arbeiter Heinrich
7d 97 -77a ^ elsenkirchen wegen Totschlags und Tot-

7bl8  S" elfIahren Zuchthaus  und zehn
b/berlust Vogt hatte ttt der Nacht zum 15.

Dezember vorigen Jahres den Gastwirt Becker in Gel-
IxÜPTw 1 durch drei Revolver schösse niedergestreckt, weil
dstl ble^ r kein Bier mehr verabreichen wollte . Ter
Wirt war aus der Stelle tot . Die Frau des Gast-
7777 "7 die er ebenfalls zielte , kam mit dem Leben
davon, da die Waffe versagt hatte.

3. März. Bei einem Hotelbesitzer in
?meldete  sich auf eine Anzeige ein anscheinend
m*.'vr!* 6 °i ter  Hausbursche und erhielt Anstellung. Der
Bursche gab an, er sei in Mexiko geboren, seiwe Eltern
xT.71 m Düsseldorf wohnten seine Pftegeeltern,
deren Namen er nannte . Da der neue Bursche keine
Papiere hatte, schrieb der Hotelbesitzer an den Pflege-

«r^ d .selbcwf. Nicht lange danach erschien von
„ , !2 Begleitung eines Polizeibeamten ein Kaufmann,

Ml/ch nach dem Verbleib seiner entführten 14jährigen
Tochter zu erkundigen. Den Entführer glaubte er in
der Person des Hausburschen, für den der Hotelbesitzer
dre Vaviere erbeten batte, anzutreffen . Zu seinem

größten Erstaunen sollte aver oer Vater kn dem Bur-
slck̂ „eigenes  Tochterchen erkennen. Dieses ^ ttesich von ernem Friseur die Haare kurz Mieren Inffptt

ß"" e das Mädchen 200 Mark entwendet'
Stellun? bei"dem̂ 7bm7 -Z"9 96 ^ust und dann dieûn9„ dem Hotelbesitzer angetreten. Wohl oder
geben '"und^ nh/wr'/E'ausbursche" seine Stellung auf-"b ins Elternhaus zurückkehren, wo die Vier¬
zehnjährige au» — unglücklicher Liebe entflohen war.

O'. . Altencssen, 3. März . Auftrieb : 4177 Stück
kosteten: Ferkel von 6—8 Wochen 17—22 8 12

®e ? ? 5 Decken 39^ 0 ^ °^en 30- 39, Faselschweine
fcenbenä: mutei 39- 50, magei'e ® auen  90 - 135 Mark.

/or . Humoristisches.
lAus den „Meggendorfer Blättern .")
«timmt doch. Gast : „Sie kündigen an Sia

hatten Zentralheizung , ich merke aber nichts davon."
. , Hotelier : „O doch! Das mittlere Zimmer wird
geheizt, und nach den anderen stehen die Türen offen
Not Richter: „Sie wollen in der
M .̂LtPn7"belt haben, als Sie den Wein stahlen_

denn aber gleich hundert Flaschen sein ?"
arosÄeMäit ^ ^ toac "ämlich ein En-
abgeglben." *'• & ° lCb etn  serrngeres Quantum nicht

, . , Bunte Steinchen.
x- x nJ 0<$ en  beendeten amtlichen Erhebungen wird
die l eutfche Armee im Falle eines Krieges über 20 000
Motorräder , 50 000 Automobile und 7700 Kraftfahr-
zeuge berfügen, zu denen noch weitere 80 Automobil-
tzuge und 80 Kraftwagen hinzukommen.

Letzte Nachrichten.
Berlin,  3 . März.

Neue bayerische Münzen.
x»„. Herstellung neuer bayerischer Münzen mit
dem Bildnisse des neuen Landesherrn hat begonnen.
Neue Funfmarkstückewerden demnächst dem Verkehr
ubergeben. Alsdann wird die Prägung von Zwanzig-
marfftucken, späterhin die von Dreimarkstücken und
Zweimarkstücken erfolgen. Zehnmarkstücke mit dem
Bilde des neuen Königs werden vorderhand nicht aus¬
gegeben werden.

Rußland droht.
:: Daß Rußland militärische Borkehrnngen trifft,

darüber kann kein Zweifel mehr bestehen, und ebenso
wenig darüber, daß in Rußland gewisse militärische
Vorkehrungen mit auffälligem Eifer betrieben werden
Man weiß von diesen Maßnahmen schon längere Zeit
und sre haben Beunruhigung , insbesondere an drei
Orten, hervorgerufen : in Wien, in Koustantinopel und
in Stockholm. Am erregtesten zeigt man sich in Schwe-
ben. Dieser Tage haben die im Auslande weilenden
schwedischen Offiziere von ihren Korps die Rückberu-
Hr"0sr>rder erhalten. — In Oesterreich-Ungarn ist man
der Ansicht, daß ein österreichisch-russischer Krieg sozu¬
sagen ein unvermeidbares Uebel sei, früher oder später
mit tödlicher Gewißheit eintreten müsse, und daß der
letzlge Zustand unhaltbar wäre, deshalb will man dort
?ep Krieg lieber heute als morgen, eine Ansicht, die
freilich von vielen Politikern nicht geteilt wird. In
Konstantinopel endlich fürchtet mau, daß Rußland Aspi¬
rationen auf Armenien hege. — Kaltes Blut!

Der Aus stand in Epirns.
$ Der Führer des Aufstandes in Südalbanien , Spi-

romiloff hat 20 der angesehensten albanischen No-
tabeln gefangen nehmen lassen und mit Erschießung
bedroht, wenn sich die albanische Bevölkerung der Be¬
legung widersetze. Zografos ließ an einigen Orten
die Fahne der neuen Republik hissen. An der Bewe¬
gung nehmen viele griechische Offiziere teil . — Die
provisorische epirotische Regierung hat ihren Sitz in
Arghrokastro aufgeschlagen und von dort die Unab¬
hängigkeit von Epirus erklärt. Es fanden große De¬
monstrationen statt, an denen griechische Soldaten teil-
nahmen.

Pariser Ordensschwiudler.
** Vier Zentner Orden und Ehrenzeichen hat der

Untersuchungsrichter bei dem Direktor der ..Heraldi¬
schen und Archäologischen Gesellschaft" in dessen Villa
ber Dinan mit Beschlag belegt. Diese Gesellschaft
unterstützte im geheimen das Treiben der Pariser Or¬
densschwindler Moser und Konsorten.

Der Tebreeziner Attentäter ertrunken?
** Im Hasen von Braila ist Dienstag ein Mann

ertrunken, der für den Agitator Catareu, den Haupt-
urheber des Debreeziner Attentats , gehalten Imrb Ca¬
tareu war nach Braila geflüchtet, von wo er über die
Donau nach Rußland zu entkommen hoffte. Am Diens¬
tag bemerkte man einen schwarz gekleideten Mann
zwischen dem Treibeis um sein Leben kämpfend und
um Hilfe rufen. Ein am Ufer anwesender Wäckter
eilte herbei, aber die Eisblöcke verhinderten ihn l r-
anzukommen, ehe der Ertrinkende in den Wellen ver-

Z Arbeiter ertrunken, 4 vermißt.
** Ein schweres Grnbennnglück ereianete iick aus

dem Kohlenbergwerk Streph -Braequegnies bei Mons
*jn einem erst vor drei Jahren in Betrieb aenom-
Di ^ Waffermassên ^ i ilPol9,e Rohrbruchs Wasser ein.
fanae und mit kP stursten sich in so gewaltigem Um-

p- mtr A ^ er Schnelligkeit in den Schacht,
Stollen in kurzer Frist vollständig

bberflutet waren und an einzelnen Stellen das Wasser
beitetln^ ? 0,Zentimeter stieg. In der Grube ar-
benen ^ * -öec  Katastrophe 250 Bergleute , von
stelle tätw b/eienigen , die in der Nähe der Einbruchs-
EbeiÄr , x 1!'. sogleich in hoher Lebensgefahr be-
weiter 'nnÄ "x bie  überwiegende Mehrzahl der in den
miert 9enbe? Strecken Arbeitenden sogleich alar-
ten iw! CtCtn Unb  sieh durch Notaufstiege retten konn-
finitt ™ «i-l7 meceit  Gruppe war der Ausweg abge-

ertrun^ « , PE b65 iveiß man nur, daß fünf Arbeiter
cbenMTTpw bi bter toe rben noch vermißt und dürften
Rferdfl »"»0^ [e.m- Sn der Gruppe waren auch 22
krsoffp̂ ? ^ ' 777 sämtlich umgekommen sind. Ob der
dickst-» Schacht dauernd verloren ist, wird erst in den
wachsten Tagen festzustellen sein.
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734»u. 734a. Kleid aus leichtem Wollstoff. Material: 6 m doppelbreitek
ostroter Wollstoff, l 1/* m dunkelgrüne Seide, 40 cm weißer Seideumusselin-

Der futterlose Dreibahnenrock schließt unter der hinten aufgesetzten unten lose
hängenden Tollfalte. Die Bluse öffnet sich vorn über einem weißen Musselin'
hemdchen mit schwarzseidener Brustverschnürung. Passe und Armelmanschettev
sind unter Seidenpaspel aufzusteppen. Kragen und Gürtel bestehen aus
schwarzer Seide. Knopfbesatz an
den Ärmeln.

735 u. 735a. Kleid mit
Handstickerei. Material: 5 m
orangefarbener Wollstoff doppelt-
breit, 30 cm blaugrüne Seide,
1/i in Säumchentüll. Der schlichte
Rock ist futterlos. Im Taillen¬
schluß seitlich weniger, in der
Hinterbahn stark eingekraust
wird der 4 cm breite Stoff¬
gürtel zu beiden Seiten der
Hinterbahn aufgeknöpft. An der
Kimonobluse sind Passen und
Armelteile durch Handstickerei
in zwei blaugrünen und zwei
braunen Tönen verziert. Der
Stehkragen aus Tüll hat eine
2 cm breite Randblende aus
blaugrüner Seide. Umlegekragen
aus gleichem Material.

736 u. 736a. Hauskleid
aus Wollmuffelin. Material:
272 m dunkelblauer Musselin mit
weißen, 2 m graublauer Musselin
mit dunkelblauen Pünktchen, ein
gestickter weißer Matrosenkragen
und etwas weißer Batist. Der
sehr einfache Rock wird durch
eine Bluse aus hellem Stoff er¬
gänzt. Breite dunkelblaue Stoff¬
blenden ergeben den Ausputz.

mb. 7S-I u. 734j». Kleid aus leichtem Wollstoff.
Abb 735 u. 735 a. Kleid mit Handstickerei.

Abb. 736 u. 736 a. Hauskleid aus Wollmuffelin.

Gestickter Zierkragen aus weißem Batist und Hemdchen aus gleichem Stoff.
764. Modernes Kleid. Material: 3 m Stoff, V2 m Tuch. Ein hübsch^

anmutiges Kleid für kleinere und große Mädchen bringen wir mit diest
Abbildung aus rotem Popelin. Unter der mittleren, mit Knöpfen garnier̂
Quetschfalte, die sich auch am Rock fortsetzt, ist der Verschluß mittels Druckknopf
einzurichten. Matrosenkragen mit Schleife und die Armelbändchen sind a
weißem Tuch gedacht.

O.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handwerkskammer zu Wiesbaden.

! Bekanntmachung.
Da die am 1. Oktober 1913 in Kraft getretene bezügliche

Bestimmung des Reichsgesetzes vom 30. Mai 1908 vielfach irrig
aufgefaßt worben ist, wird auf folgendes ausdrücklich hingewiesen:

1. Vom 1. Oktober 1913 ab sind zur Meisterprüfung im Hand¬
werk in der Regel nur solche Personen zuzulassen, welche eine Ge-
sellenprüiung bestanden haben und in dem Handwerk, für welches
sie die Meisterprüfung ablegen wollen, mindestens3 Jahre als Ge¬
selle (Gehilfe) läng gewesen sind. Dies gilt aber nicht für dieje¬
nigen, welche beim Inkrafttreten des Gesetzes vom 30. Mai 1908
(1. Oktober 1908) bereits zur Anleitung von Lehrlingen bffugt
waren. Diese sind nach wie vor ohne Gesellenprüfung zur Meister¬
prüfung zuzulassen.

2 Beim Inkrafttreten des genannten Gesetzes waren zur Anlei¬
tung von Lehrlingen auf Grund der bis dahin geltenden Btstrm-
mungen befugt, diejenigen, welche das 24. Lebensjahr vollendet und
in dem Handwerk, in welchem die Anleitung von Lehrlingen er¬
folgen soll, entweder nach regelrechter Lehrzeit die Gesellenprüfung
bestanden, oder 5 Jahre hindurch persönlich das Handwerk selb-
ständig oder in leitender Stellung ausgeübt haben. Für diejenigen,
welche am 1. April 1901 bereits 17 Jahre alt waren, also vor
dem 1. April 1884 g-boren sind, liegt die Sache entsprechend den
NeberganKsbestimmungen günstiger. Sie waren ohne Gesellenprüfung
schon dann zur Anleitung von Lehrlingen befugt, wenn sie das 24.
Lebensjahr zurückgelegt hatten und eine Lehrzeit von mindestens2
Jahren Nachweisen können.

3. Auf die Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen hat die am 1. Oktoberv. Js . in Kraft getretene Bestimmung
keinen Bezug. Die bezüglichen Anträge können nach wie vor ge¬
stellt werden.

Wiesbaden,  den 16. Februar 1914.
Die Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf Jung . Schroeder.

Polizeiverordnung.

Schöne
Ferkel und Läufer

zu verkaufen.
Karl Stiehl , SchwarzgassetS.

Tüchtige Waschfrau
gesucht, bei

Frau Pfeiffer , Hintergasse 13.

Inserieren
bringt Gewinn!

^ -s3&8F&'*‘jaaBX

Auf Grund der §§ 6, 12
und .13 der Verordnung über
die Polizeiverordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu er¬
worbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 (Gesetzsammlung
Seite 1529) in Verbindung mit
den 88  137 und 139 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883
(Gesetzsammlung Seile 195) wird
mit Zustimmung des Bezirksaus¬
schusses für den Umfang des
Regierungsbezirk Wiesbaden fol¬
gende Polizeiverordnung erlassen.

§ 1. Den Anordnungen der
polizeilichen Aussichtsbeamten, die

a) zur Erhaltung der öffent¬
lichen Ruhe, Sicherheitu. Ordnung,
insbesondere zum Schutze der
Personen und des Eigentums,

b) zur Erhaltung der Ruhe,
Sicherheit Ordnung und Bequem¬
lichkeit des Verkehrs auf den
öffentlichen Wegen. Straßen und
Plätzen oder Wasserstraßen, ge¬
troffen werden, ist Folge zu
leisten.

8 2. Zuwiderhandlungen werden
soweit nicht die im 8 366 Ziffer
10  R. St - G. angedrohte Strafe
(Geldstrafe bis zu 60 Mark
oder Haft bis zu 14 Tagen)
Eintritt, mit einer Geldstrafe bis
zu 60 Mark, an deren Stelle im
Falle d.Unvermögens entsprechen¬
de Haftstrafe tritt, bestraft.

§ 3. Die Polizeiverordnung tritt
mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft.
Wiesbaden,  d . 23. Jan . 1914.
Der Regierungspräsident

v. Meister.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 4. März . Bei aufgeh.
Abonnement. Volkspreise: Hansel
und Gretel.

Donnerstag, den 6. März . Bei auf¬
gehobenem Abonnement. Polenblnt.

Nationalliberaler
Verein Bierstadt.

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 4. März . 2. (letztes)
Gastspiel Agnes Sorma : Eva.

Donnerstag, den 5. März . Die spa¬
nische Fliege»

Kurhaus.
Mittwoch, den 4. VJlätj.  4 u. 8 Uhr: i

Abonnements-Konzert des
Kurorchesters.

Donnerstag, d. 6. März . 4 u. 8 Uhr:
Abonnements-Konzert des

Kurorchesters.
Abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Lichtbilder-Vortrag des preußischen
Oberleutnants und türkischen Haupt- jj
manns WalterKrap.  Veranstaltet
vom Mittelrheinischen Verein für Luft¬

schiffahrt.

Schulranzen ’2-3 ZimmerwohE
K

Wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis und strengsten
Beachtung gebracht.

Bierstadt , den 26. Febr. 1914.
Die Polizeiverwaltung

Hofmann.
, Bürgermeister.

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert, als Spezialität

A. Letschert,

Einladung . „
Unsere Herren Mitgl'^

werden hierdurch zur
Jahres -Hanp^
versammlmm,

auf Samstag , den 7.
d. Js ., abends8-/2  Uhr ««/“
Vere'.nslokil „Z um Anker
gebenst eingelaoen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. RechnungsRricht. , h£g,
3. Ergänzung t es Vorstaiu ,
4.  Vortrag des Herrn

feffyrs Spanier über:„A,
Deutschland seine ^
grenze erhielt " .

5. Allgemeine Ausfpracĥ «
Zu dem geschichtlichenf (tl  I

trage des Professors
der etwa um 9^2 Uhr be5Z..§
sind alle an der gefctoi®1'
Entwickelung unseres Vaterm'^,,,
interessierten Freunde hiernü
geladen.

IM

i

(nebst Zubehör) möglichst ^ 31'trum des Ortes bis zum
gejucht  von pünktlich zalll*
kinderlosen Ehepaar. , . jjcr

Offerten an die Expedition
Zeitung unter : 173.

3 Zimmer -Wohn^
mit 7^Rute« Land ist

sf‘

später zu vermieten.
Erbenheimerst*

Sonnenberg, Adolfst*"̂

«k Zimmerwohnni'^
mit Küche und Zubehör zu ®et
Näheres daselbst im Parterre-

Wiesbaden , Faulbrunnenstrass 10 J
Reparaturen . / 430 -1

Kräftiger jung.
Sohn ordentlicher Eltern fll „„iji L
lehrling gesucht. Derselbe v-
Hause schlafen. Zu .utlrf
Ökonom der König!. »» ö-
Heilanstalt zwischen li -"" -
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